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B e r n , 12.10.90

Meine liebe Jale,

Eben habe ich die Auffordeüng erhalten, ibre riesige Fest= 

schrift zu bestellen, was ich natürlich gleich tun will. Lei= 

der haben ?eit und Krafte ja nicht gereicht, mitzumachen, 

weil ich so mit dem Katalog für eine Etrusker-Ausstellung
-I fil - i

beschaftigt war, die im Frühjahr/im.Israel Museum in Je= • 

rusalem stattfinden soll - nsch'AllahI Das scheint sehr un= 

sicher, aber wenigstens İst der Katalog ım Druck, sodass 

die Miihe nicht ganz verloren ist.

leh bedauerte sehr, dass wir uns/'vergangenen Herbst nicht 

getroffen haben, als Sie in der Schveiz waren, aber da hat= 

te ich, eben noch so viel mit den Etruskern zu tun. Nun wer= 

den Sie aber gewiss auch dieses Jahr zum Arzt in Zürich ge= 

hen müssen (und naKher nach Berlin?), und da möchte ich Sie 

doch wieder einmal fragen, ob Sie nicht bei mir in Bern woh= 

nen möchten. leh würde Sie mit Frenden zum Arzt nach Zürich 

begleiten (Auto öder Eisenbahn, es ist j a û i r k l i c h  riicht so 

viel weiter als von Höngg her). Ein so sehönes Sehlafzdımmer 

wie Pestalozzis kann ich Ihnen zwar nicht anbieten, aber 

ein eigenes Studierzimmer und die grosse ^ i b l i o t h e k ,  die 

Hannes und ich wâhr'end fast einem halben Jahrhundert ge = 

sammelt haben. Sie könnten dann hier auch Ihre Berner F r ^  = 

de besuchen. Was denken Sie zu meinem Vorsehlag? leh würde 

mich freuen, wenn Sie ihn annehmen wollten, und Pestaloz® 

zis könnten wir ja dann zusaıiımen besuchen, etwa nach dem 

A r z t b e s u c h .leh hoffe, es gehe Ihnen so gut, dass der Arzt= 

besuch nur eine R o u t i n e - A n g e l e g e n h e i t  sei.

Mit vielen, sehr herzlichen Griissen bin ich
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